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Zur Frauenbewegung.
Die immer mehr zum Durchbruch gelangende Erkenntnis,

iß wir zur ſchnelleren Erreichung unſerer Ziele des Mit
ampfes der 5 bedürfen, drängte zu dem Wunſch, die

Frauenorganiſation zu beſchleunigen, und wird als weitere
Folge die Einſchaltung der Frauenbewegung in die Tages

dnung der Parteitage herbeiführen. Denn über die Mittel
d Wege, die Frauen zu organiſieren, müſſen wir zur Klar

elangen. Das kann aber nur geſchehen, wenn aufHarteltag über den jetzigen Stand der Dinge ein Referat

gehalten wird und die Einzelheiten der Frage gründlich dis
utiert werden nur ſo wird Klärung der Meinungen und
einheitliches, erfolgreiches Vorgehen in dieſer wichtigen An

elegenheit ermöglicht! Der heutigen Agitation unter den
auen mangelt ja gerade die Einheitlichkeit, es mangeln ihr

eſte Geſichtspunkte.
Erſtens muß die Arbeiterin organiſiert werden. Jhre

Lebenshaltung iſt die denkbar ſchlechteſte und ihre geringe
Bezahlung drückt die Löhne des männlichen Arbeiters herab.
Auch als Streikbrecherin muß ſie herhalten man erinnere
fich des durch die Streikbrecherinnen ſo unglücklich verlau-
fenen Bielefelder Weberſtreiks. Da gilt es, das Solidaritäts-
efühl der Arbeiterin zu ſtärken, was nur in der Organi-
tion geſchehen kann. Nun bieten ja die Gewerkſchaften den

Arbeiterinnen der jeweiligen Branche willige Aufnahme aber
der Umſtand, daß mit dem für ſie in anbetracht ihrer
niedrigeren Löhne niedriger normierten wöchentlichen Bei-
trag auch oft ein Teil der Vorteile der Organiſationen weg

Jfällt, hält doch gar manche vom Eintritt in die Gewerk
ſchaften ab. Hier Ausgleich zu ſchaffen, iſt ſchwierig, aber
weil dieſe Schwierigkeit vorliegt, bedarf ſie der Beſprechung.

Aber nicht die Jnduſtriearbeiterin allein, auch die nicht
induſtriell arbeitenden Frauen und Töchter der Arbeiter
ſollen zur Bewegung herangezogen werden. Nur ſozial
demokratiſche Mütter werden ſozialdemokratiſche Kinder er

ziehen, und diejenige Agitation im Heer, welche die Mutter
eines Rekruten 10——15 Jahre vor Eintritt desſelben in
die Armee begann, kann nicht mit Gefängnis beſtraft werden
und iſt dennoch die erfolgreichſte. Die ganz beſondere
„Gefährlichkeit“ der Frauenaufklärung verurſacht nun aber
auch die ganz beſondere Strenge, mit welcher die Polizei
egen Frauenvereine u. ſ. w. auftritt. Hier muß über

Answege beraten werden. Auch die liebevolle Fürſorge
um das Seelenheil unſerer Frauen von ſeiten der frommen

P Pfaffen rührt uns zur Abewehr dieſer Liebesmühe.
Wollen die frommen Herren Nutzen ziehen aus der Unwiſſen-
heit der Frau und dieſe Unwiſſenheit als letzten Träger
ihrer Herrſchaft erhalten und fördern, ſo erſtreben wir da

Für Thron und Altar.
Von Marc Monnier.

Aus dem Franzöſiſchen von Auguſt Heine.
Nachdruck verboten.

Wunder! Die Züge des Generals und aller Anweſen
ofort als Jhresgleichen behan-

e drei Tauſendfrankſcheine los

Wel

den ſchienen verklärt, ich wurde
delt im Umſehen war ich m

dafür das Patent eines Majors in der Taſchad tru e.Für e dreitauſend Franks erhielt ich aber eine Quittung mit
er Verſicherung: „Rückzahlbar mit Zins und Finſes inſen am

Tage der Wiederaufrichtung des Thrones Franz II.“ Ich begab
mich ſofort zu den Truppen an der Grenze des päpſtlichen Kirchen
aates. Der Oberkommandant war ein alter ſpaniſcher Karliſt

Kämpfer für die ſpaniſche J gegen das ſpaniſche Volk.Ich fand ihn in einer Bauernhütte in einer Hängematte liegend,
von Armee keine Spur. Er ſagte mir, die Armee ſei an
Grenze zerſtreut. Später erfuhr ich, daß die Armee aus etwa

W 250 Mann lauter Kapitänen, Hauptleuten und Majoren be-
I ſand. Gemeine Soldaten hingegen waren nicht ſo viel vor-

aden, um den Offizieren die Stiefel zu putzen. Der Herr Ober
mmandant teilte mir mit, daß augenblicklich kein r zuergeben ſei, vielleicht nach dem nächſten Gefecht; er ſei eben dabei,

W den Grenzfluß zu ſondieren, um einen Durchgang nach dem feind
I ſchen Lande zu finden.
u e Operation, einen Durchgang durch den Fluß für

ſeine Armee zu finden, dauerte mehrere Monate. Jch merkte
noch gerade, daß das alles nur Ulk ſei und. war im Begriff, mich
on meinem Spanier ſpaniſch zu verabſchieden, als ich einen Kapu

gedient, als Sie den beſtiegen. Sie waren damals
dend, Sie haben meinen Rat v täglich mindeſtens ſechs

Stunden marſchieren und nur friſches er trinken. Nun ſind
Sie geſund, wie ich ſehe. Jch denke, re unten Sie dafür auch
räftig fere v mal m n ſchönen Menn vPater cinto, einem ſchönen n von

ßig Jahren mit langem Bart und kahlgeſchorenerli 7
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Sonnabend

gung in die Tagesordnung der Parteitage einer weiteren
Erörterung zu unterziehen.

Tagesgeſchichte.
Reichstag und Regierung. Die Voſſ. Ztg. weiſt

in einem Rückblick darauf hin, daß ſeit Beginn des Deutſchen
Reiches kein Jahr unter ſo ernſten Anzeichen begonnen hat,
wie das gegenwärtige. Der Reichstag habe mit dem Fürſten
Bismarck manchen heißen Kampf ausgefochen, aber die Mei-
nungsverſchiedenheit habe ſich immer nur um die Frage ge-
dreht, was zweckmäßig ſei. Jrgend ein verfaſſungmäßiges
Recht des. Reichstages ſei weder in den 23 Jahren, wäh-
rend deren Fürſt Bismarck Reichskanzler war, noch weniger
in den vier Jahren, während Graf Caprivi Reichskanzler
war, angefochten worden das zum erſtenmale gethan zu
haben, war die Leiſtung des Miniſteriums Köller, und
zwar die erſte Leiſtung, ſeitdem er in das Amt getreten iſt.

Von der Umſturzvorlage. Der Vorwärts veröffent-
licht folgendes Rundſchreiben des Regierungspräſidenten von
Potsdam:
Der königliche Fenn

I 2432 12. Potsdam, den 22. Dezember 1894.
Vertraulich.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die ſozialdemokratiſche Partei,
in nächſter Zeit gegen den dem Reichstage vorliegenden Entwurf
eines Geſetzes wegen Aenderung und Ergänzung des Strafgeſetz
buches, des Militär Strafgeſetzbuches und des Geſetzes über die
Preſſe Proteſtverſammlungen zu veranſtalten.

Ich erſuche ergebenſt, ſolchen Verſammlungen Jhre beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, für ſorgfältige Ueberwachung der
ſelben durch geeignete Polizeibeamte Sorge zu tragen und mir
über jede wichtigere Verſammlung dieſer Art unverzüglich zu be
richten. Dem Bericht iſt eine Darſtellung des Verlaufs der Ver-
ſammlung beizufügen, eventuell genügt ein Zeitungsausſchnitt, ſofern derſelbe den Verlauf zuverläſſig wiedergiebt. Beſonders

intereſſierende Aeußerungen ſind thunlichſt wortgetreu mitzuteilen.
Daß Ausſchreitungen in ſolchen Verſammlungen mit allen

geſetzlichen Mitteln ungeſäumt und nachdrücklichſt begegnet
wird, ſetze ich voraus.

Der Regierungs Präſident.
Graf Hue de Grais.

An
ſämtliche Landräte pp.

Aus dieſem Aktenſtück, das wohl von ſämtlich en Prä-
ſidenten zur Verſendung gelangt ſein mag, geht hervor,
welcher hohe Wert den Proteſtverſammlungen beigelegt wird.
Will man etwa aus den jintereſſierenden Aeußerungen“ erſt
Material für Begründung der Vorlage erlangen

S Die Reform der Militärſtrafprozeßordnung, die
ſeit Beſtehen des Reiches vom Volk verlangt wird, iſt wieder
vertagt. Es wird darüber aus militäriſchen Kreiſen ge
ſchrieben: „Jn aller Stille hat ſich in jüngſter Zeit eine
Entſcheidung vollzogen, von der weder die leitenden Miniſter
der Bundesſtaaten, noch die Herren Kriegsminiſter offiziell
verſtändigt wurden. Eine „förmliche“ Entſcheidung kann
man allerdings nicht ſagen, da eine ſolche der Natur der
Sache nach nur vom Bundesrate getroffen werden könnte.
Es handelt ſich um die ſeit vierundzwanzig Jahren begehrte
Reform des Militär-Strafprozeſſes. Die Zeit iſt nicht da
führte, fanden wir warmes Eſſen, Wein und weibliche Bedienung
auf das Allerzufriedenſtellendſte.

„Alſo,“ hub Giacinto an, als wir gegeſſen und getrunken, „Jhr
wollt gegen Viktor Emanuel kämpfen Na es r ein Zeitvertreib
wie ein anderer, Jhr ſteht auf der Welt allein, ſo möge der liebe
Gott Euch beſchützen.“

Ueber die Fahne, die ſich jemand gewählt, diskutiere ich nicht.
Ich habe bereits gelernt, daß jeder der Fahne folgt, von der er
am beſten griep t iſt.

„Franz U. und Viktor Emanuel, da iſt der eine kein Haar
ſchlechter als der andere, aber auch kein Haar beſſer. Meint einer
etwa, daß das Volk unter einem liberalen Königtum ſich beſſer
ſatt eſſen kann, als unter einem abſoluten (d. h. wo das Volk
nichts mitzuſprechen hat), das müſſen wir erſt abwart en.

Not und Elend für die Maſſen hier Not und Elend für die
Maſſen da, Luxus, Pracht, Hochmut und Verſchwendung für ihres

leichen bei beiden Herrſcherhäuſern, aber wenn Jhr nicht ver
auern wollt, dann kommt mit mir, ich will Euch hinbringen, wo
r wenigſtens zeigen könnt, was Jhr vermögt; ich bringe Euch

zu einem berühmten Bandenführer dem Schrecken des Hoch
gebirges. Er iſt mein Freund. Nur eins rate ich Euch, er hat
einen Knaben bei ſich, der heißt Fräulein Carméèle, mit dem laßt
Euch nicht ein, ſonſt S Euch ſchlecht, im übrigen aber ſoll's
Euch an Bewegung,
lernt eine ganz neue Welt kennen und die reine Gebirgsluf
Euch Geſundheit für hundert Jahre. Nur, wie geſagt, werdet
nicht zu intim mit Carmoèle, wenn ihr nicht unverſehrt von dem
e Vanderiührer eine kalte Stahlſpitze zwiſchen den

en en wollt.“Riſel gethan. Wir gingen trockenen Fußes durch den völlig
waſſerloſen F ſ. durch welchen der Spanier ſchon ſeit Monaten

J uchte und marſchierten gemeinſchaftlich die ganze
indurch.

Giacinto unterhielt mich Er beſaß eine völlig ab
geſchloſſene eigentümliche Lebensanſchauung, welche von allem ab

e eheenbild, welche um a agt, ePater? u ich. e t Judas Jſchariot, der verkannt
aller ehrenwerten Menſchen

Was einen Herrn verriet!
egen ihn. Ich habe lange in einer B.

hohle gehauſt und viel über alles nachgedacht, und habe ergrün

W
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zu angethan, ſolche Reviſionen anzubahnen, die dem Umſturz
nur vorarbeiten, ſtatt ihn bekämpfen könnten. Eine Reform
iſt nämlich auf unabſehbare Zeiten vertagt. Alle gegen
teiligen Nachrichten, die in nächſter Zeit vielleicht in die
Preſſe dringen, ſind unwahr und erweiſen ſich als dasſelbe,
als was ſie ſich ſeit 24 Jahren ſtets erwieſen, als Be-
ſchwichtigungsverſuche, die ja bis jetzt immer gelangen.“
Gegen dieſe Verſchleppungspolitik einer reaktionären Regie
rung hilft nur Rückgrat des Volkes und ſeiner Vertreter,
d. h. immer größere Stärkung des Einfluſſes der Sozial
demokratie.

Die Tabakfſteuervorlage wird, wie die Nat.Lib.
Korr. hört, im Reichstag wohl noch etwas auf ſich warten
laſſen. Es ſind erſt noch mancherlei Meinungsverſchieden
heiten mit den ſüddeutſchen Bundesſtaaten die an dem
Tabakbau erheblich beteiligt ſind, zu überwinden, und es
iſt zweifelhaft, ob der Entwurf des Reichsſchatzamts nicht
noch Abänderungen erfährt.

Gegen Herrn v. Levetzow als Präſidenten des
Reichstags erklären ſich immer mehr Stimmen. Die einen
machen ihm zum Vorwurf, daß er der Einweihung des
Reichstagsgebäudes in ſeiner Uniform als Landwehrmajor
beigewohnt habe; die andern tadeln, daß er als Präſident
für die Auslieferung Liebknechts geſtimmt habe. Selbſt
nationalliberale Zeitungen ventilieren die Frage der Präſi
dentenneuwahl, doch wollen ſie natürlich, daß der neue Präſi
dent ihrer Fraktion angehöre. Das hieße allerdings, aus
dem konſervativen Regen unter die nationalliberale Traufe
kommen.

Als kommender Mann wird der Abwechslung halber
je wieder einmal Graf Walderſee genannt. Es iſt doch
ein recht erquicklicher und von großer Geſundheit der poli
tiſchen Verhältniſſe zeugender Zuſtand, Laß dem eben erſt
ins Amt eingetretenen Reichskanzler bereits neue Nachfolger
gegeben werden und zwar jeden Tag ein anderer.

Wilhelm II. ſoll nach den neueſten Nachrichten doch
bei der Neujahrskur eine Rede gehalten haben. Die gegen-
teilige Mitteilung war auch wenig glaubhaft. Dem Berl.
Börſenkurier zufolge ſoll der Kaiſer u. a. geſagt haben

„Wie im Jahre 1870, ſo ſtehen wir auch jetzt ernſten
Ereigniſſen gegenüber. Aber diesmal iſt es nicht der Feind
von draußen, ſondern der Feind im Lande ſelbſt. Gott
wird uns helfen, über ihn zu triumphieren, und unſere feſte
Stütze dabei iſt unſer ſtarkes Heer.“

Aehnliche Auszüge aus der Rede bringen die Wiener
Blätter vom Mittwoch und Donnerstag, insbeſondere kehrt
in allen dieſen Korreſpondenzen der Paſſus vom „inneren
Feind“ wieder, den es zu beſiegen gilt. Die Wiener Arb.
Ztg. knüpft daran eine Bemerkung, die wir lieber nicht
wiedergeben wollen.

Der Zwiſt zwiſchen dem Stuttgarter und dem Berliner
Hofe, über deſſen erſten Urſprung nicht volle Klarheit ge-
herrſcht hat, der aber gelegentlich des Zuſammentreffens
beider Fürſten bei den oſtpreußiſchen Kaiſermanövern im
vorigen Herbſte zum offenen Ausdruck gelangte, iſt durch gegen
ſeitige Neujahrsgratulationen vor der Welt zugedeckt worden.

Herr ſeine Gegner durch ſeine Allmacht zermalmen konnte, deshalb
ſuchte er in ſeinem frommen Eifer die Entſcheidung herbeizuführen.
Als er ſah, wie ſein Lebensideal geſcheitert und ſein Meſſias unter
lag, wählte er en freiwillig
e Nein, J
widerſprechenden Anſchauung Giacintos, allein das war der

eim

c n. tefolgt, ſo mußten ſie neitig ſelbſt ins enſeils chiden. Sie thaten es zum e der

enſchheit nicht, denn man vernahm von e die Stimme des
herbeieilenden Kapuziners: „Halt, Unglückliche, dieſer Herr gehört
zu mir.“

(Fortſetzung folgt.)
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Geld gekoſtet. Nachdem vor drei Jahren für dieſe
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1 425 000 M. bewilligt worden waren und Jahr für Jahr
weitere beträchtliche Zuſchüſſe geleiſtet worden ſind, wird
vunmehr ein Jahreszuſchuß von 600000 M. verlangt. Da-
bei wohnen in ganz Kawerun nur 153 Deutſche, darunter
77 auch noch 44 Beamte. Wie wäre es da, wenn jeder

ieſer 153 Europäer einfach 2000 M. Jahrespenſion be-
käme? Das Reich würde danu immer noch jährlich an
800 000 M. erſparen.

Soldaten Katechismus. Die Leipziger Volksztg.
ſchreibt: „Sie fordern die blindeſte, unbedingteſte Unter
ordnung unter ihre Machtgebote und üben eine Tyrannei
aus, wie ſie rückſichtsloſer und härter nicht gedacht werden
kann.“ Natürlich die Sozialdemokraten. Und wo ſteht das
In einem Büchlein, das den deutſchen Soldaten bei mehreren
Truppenteilen von ihren Herrn Vorgeſetzten zum Abſchied
mitgegeben worden iſt. Damit wurden die eventuell unſerer
Bewegung noch indifferent gegenüberſtehenden Reſerviſten
wenigſtens auf die Sozialdemokratie arfmerkſam gemacht und
für dieſelbe intereſſiert.
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Ausland.
Serbien. Zwiſchen Milan und ſeinem Söhnchen, dem

jetzigen Könige Alexander, ſollen „ernſte Zwiſtigkeiten“ aus
gebrochen ſein. Das war bei der Natur des alten Lüdrians
zu erwarten.

England. Seit dem 22. Dezember, an welchem Tage
der heftige Schneeſturm losbrach, werden 17 Kutter vermißt.

Aſien. Die Vermittelungen der Vereinigten Staaten,
durch welche zwiſchen Japan und China ein Friedensſchluß
erzielt werden ſollte, ſind nach Meldung der N. Fr. Pr.
geſcheitert.

Amerika. Die Vereinigten Staaten haben im zweiten
Heltiahee 1894 eine Mindereinnahme von 25*/, Millionen

ollar (102 Millionen M.) gehabt.
Afrika. Die Königin von Madagaskar hat an die Ver

einigten Staaten, Deutſchland, England und Jtalien das
Geſuch gerichtet, gegen die Einverleibung Madagaskars in
Frankreich einzuſchreiten. Die Königin ſtützt ihr Geſuch auf
die handelspolitiſchen Jntereſſen der genannten Länder in
Madagaskar, welche zerſtört würden, wenn Frankreich Beſitz
von der Jnſel ergriffe. Das wird der guten Frau wenig
nützen. Jn der Politik heißt es: Hilf dir ſelbſt, und nur
der Starke hat recht. Zudem haben ſchon alle Mächte, an
die ſich die Königin wendet, ähnliche Gewaltſtreiche verübt,
wie jetzt Frankreich gegen Madagaskar.

Parteinatzrichten.

Genoſſe Seige in Pößneck hat das neue Jahr im Gefäng-
nis angetreten, wohin ihn eine Beleidigung des Freiherrn von
Jeffa auf 10 Wochen gebracht hat.

Genoſſe Oertel hat das Wörleinſche Verlagsgeſchäft in
Nürnberg übernommen. Wörlein behält die techniſche Leitung und
Grillenberger die Redaktion der Fränk. Tagespoſt.In Dänemark beſtehen bereits zwölf Pogialiſtiſche Land-
arbeiter Verbände, und beſtändig bilden ſich neue.

Zur Arbeiterbewegung.
Wie es einer Streikbrecherin ging. Die Arbeiterin

un Meuſer war eine der erſten, welche den Weberſtreik bei der
irma Delius in Bielefeld brach, obwohl ſie das Verſprechen ge-
eben hatte, treu am Streik feſtzuhalten gleich ihren Genoſſen und
enoſſinnen. Nachdem der Streik beendet war, iſt nun die Meuſer

vorige Woche entlaſſen worden, da ſie unbrauchbar ſei. Erſt nach
langem Bitten und Betieln wurde das Mädchen als Scheuer-

au wieder eingeſtellt mit einem überaus geringen Lohne. Das
jetzt der Dank, den ſie geerntet hat. Das Kapital kennt keine

ankbarkeit, ſondern nur ſeinen Profit. Wer dem Kapital zuliebe
ſeine Mitarbeiter verrät, den verrät das Kapital wieder.

Lokales und Provinzielles
Halle a. S., 4 Januar.

Die Zimmerer von Halle und Umgegend halten Sonntag
abend 7 Uhr bei Faulmann eine öffentliche Verſammlung für die
Angehörigen ihres Gewerbes ab. Ueberall drängt es mit Gewalt
auf weiteren Ausbau der gewerkſchaftlichen Organiſation hin.
gaffengug werden auch die hieſigen Zimmerer recht zahlreich dem

e Folge leiſten. Wir verweiſen auch auf den in der geſtrigeu
Nummer des Volksblatt veröffentlichten Aufruf. In einer Zeit,
in der allüberall erhöhtes Leben in den Arbeiterorganiſationen ſich
bemerkbar macht, darf auch unſer Halle nicht zurückbleiben.

Gin Held des SBeiſtes und des Schwertes.

Hiſtoriſcher Roman
aus den Zeiten des deutſchen Hanſabundes

von A. Otto-Walſter.
[Nachdruck verboten.

Alle dieſe nach und nach in die Bammelsburg gebrachten
Nachrichten machten Fillier, der ſie alle mit einem Male in
Erfahrung bringen mußte, ſehr nachdenklich, aber auch ſehr
beſorgt. Beſorgter faſt noch machte ihn die zähe Warner-
ſtimme des ſonſt ſo unerſchrockenen Rother, die nicht auf-
hörte, ihm dringend anzuraten, ſich länger nicht dem in
triguenreichen Stadtleben preiszugeben und lieber ins freieFeld zurückzukehren.

illier aber fühlte nicht allein das Bedürfnis, den ihm
ſo ſympathiſchen Perſönlichkeiten des erſten Bürgermeiſters
und der oberſten Befehlshaber zu Hilfe zu kommen, ihn be ſich ſtützen zu können gehofft, war geborſten, und das Fräu-

ſchte auch die Beſorgnis über das Schickſal ſeiner demo-
ratiſchen Freunde, insbeſondere des Herrn Hoffmeiſter und

ſeiner hochherzigen Tochter Margarethe
„Hör' auf, Rother,“ ſagte er zum Schluß, „mich mit

Schreckgeſpenſtern zu behelligen. Jch muß hinein in die
Stadt und Ordnung ſchaffen. Mein Name iſt hier un-
widerruflich angekettet, und ich darf nicht von Braunſchweig
fort, ohne der Fillier zu bleiben, der ich war, als ich hier
hereinkam. Es wäre ohne mich gegangen, wäre ich nicht

gekommen da ich aber gekommen, iſt alles anders geworden
und muß demgemäß wieder von mir geregelt werden. Jetzt
laß mich hinüberfahren und mache Dir keine Gedanken, denn

ich weiß, wo ich hinauskomme.“
Und ſo ſchritt der Mann im Bewußtſein ſeiner unabweis-

lichen Aufgabe, nachdem ihn der Kahn hinübergeführt, durch
die Straßen. Wenige Bewohner waren noch unterwegs,

t

e

ehe(3.)

w eine von nahezu 2000 Zentner en, war dieſelbe au d ahecn Die ne der Wege erſ el
und e die landespolizeiliche Abnahme unbeanſtandet erfolgen
dem allgemeinen Verkehr wird ſie aber ſchwerlich vor Ablauf von
Wochen übergeben können, da das eingetretene uSchneewetter das arbeiten ſowohl an der z h

nwelcher noch Teil das Geländer an den Fußglt, als auch W der der Pflaſterungen n
rten zu derſelben t ßt. r die Schifffahrt bietet die

neue Brücke gegenüber der alten ſelbſt bei hohem Waſſerſtande
n entliche Vorteile, da auch die größten Fahrzeuge unbe
aden dieſelbe in der vollen Breite des Stromes werden paſſieren

können. Die neuerdings wieder ausgegrabene J „Schieferbrücke“ könnte aber nun doch endäch u den Akten gelegt werden,

aus welchen ſie herausgeholt worden, nachdem dieſe Brücke lange
Jahrzehnte hindurch vom Volksmund die durchaus rege Be
nennung als „Schiffer“brücke getragen. Jſt ſie doch thatſächlich
die einzige Schiffahrtsbrücke Halles und jene Urbenennung als
Schieferbrücke, weil die Urbrücke ein trug, iſt durch
den gegenwärtigen Eiſenbau gänzlich widerſinnig geworden. Mitalten Straßenbennungen, die immerhin eine a Berechtigung

auch heute noch hätten, hat man vor Jahr und Tag aufgeräumt
hier will man durchaus Veraltetes und Unberechtigtes mit

r wieder aufnötigen. Man und druckt Schie-
er brücke und geſprochen wird's doch Schiffer brücke!
Die Ueberſchüſſe der Leihamtsauktion, welche vom 8. bis

22. November v. J. ſtattgefunden et und in welcher die Pfänder
Nr. 83 421 bis 97 389 zum Verkauf gelangten, können bis zum
20. Dezember 1895 von den Pfandſcheininhabern, welche dieſe
Pfänder haben verfallen laſſen müſſen, bei der Kaſſe des Leih-
amts gegen Rückgabe der Pfandſcheine (welche in ſchwarzem Druck
ausgeführt ſind) und gegen Ausſtellung einer Empfangsquittung
abgehoben werden. Nach Ablauf obiger Friſt fallen alle nicht
abgehobenen Ueberſchüſſe dem Reſervefond des Leihamts oder der
Ortsarmenkaſſe zu.

Den armen Schulkindern ſoll auch heuer wieder in der
Schule eine Taſſe Milch oder Kaffee nebſt Brötchen auf Koſten
der Stadt verabreicht werden. Den Stadtverordneten wird in der
ren Sitzung die Bewilligung der erforderlichen Summe ob
iegen.

Stadttheater. Am Sonntag nachmittag findet nochmals eine
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Die ſieben Raben“ als
FremdenVorſtellung bei halben Preiſen ſtatt. Am Sonntag
abend geht Humperdinks Oper „Hänſel und Gretel“ in Szene,
bierauf wird ein Ballet Divertiſſement gegeben, den Schluß der
Vorſtellung macht Mascagnis „Cavalleria Ruſticana“. Am Mon-
tag erſcheint neu einſtudiert Shakeſpeares „Ein Wintermärchen“
mit der Flotowſchen Muſik im
auf dem Spielplan.

Fünf Einbruchsdiebſtähle ſind, wie neuerdings bekannt
wird, in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag und zwar drei
an der Ecke der großen Ulrichſtraße und Jägergaſſe, einer in derunteren Schulſtraße und einer große Ulrichſtraße 42, ſämtlich in

Läden worden. Die Diebe ſcheinen ihre Thätigkeit
G gründlich vorbereitet zu haben, da von ihnen eine erhebliche

inzahl Thüren durch Nachſchlüſſel geöffnet wurde, und ſie von
hinien herein aus den betreffenden Geſchäftslokalen Ladenkaſſen,
Chemiſeitkragen, Garderobenſtücke, Hüte, Schuhwaren und der-
gleichen ohne große Mühe erbeuten konnten. k.

L v d F vom Sturme ſoch h er a e

e

e

bonnement auf Kartenfarbe weiß 1verluſt erkannte. Der Bildhauer F. S. von hier ſtand wegen
Urkundenvernichtung unter Anklage, weil er im

Jn Ammendorf machte ſich das 6jährige Töchter en des
Klempnerm iſters Steinbach mit der Petroleumkanne am Ofen zu
ſchaffen. Die Kanne explodierte, das Kind trug nicht unbedenk-
liche Brandwunden davon.

Eisleben. Am 2. Januar ſind auf Schafbreiter Revier nach
langer Zeit wieder gegen 1000 Bergleute angefahren. Auf den
Ernſtſchächten wurden am Mittwoch durch niedergehendes Geſtein
zwei Bergleute verletzt, der eine davon ſchwer.

Eisleben. Jn der Stadtverordneten Sitzung am 2. Januar
wurde Herr Leuſchner zum Vorſteher wiedergewählt, Juſtizrat
Hof zum Stellvertreter.

Ebeleben.
Zuckerfabrik iſt völlig verloren; fraglich iſt noch, ob alle Hypo
thekengläubiger voll befriedigt werden können.

Naumburg. Während bisher jährlich 2 Schwurgerichts
ſitzungen hier genügten, müſſen heuer deren 4 abgehalten werden,
um die vorliegenden Klagen zu erledigen.

Nordhauſen. Wegen Sittenverbrechens war der frühere Lehrer
Dix in Emſelohe, jetzt in Eckartsberge, vom hieſigen Landgericht

1 Jahr Gefängnis verurteilt worden. Nach den getroffenen

ater mehrerer Kinder iſt, verleiten laſſen, zwei noch nicht 14 Jahre
alte Schülerinnen ſeiner Klaſſe in unzüchtiger Weiſe zu berühren.
Das eine der beiden Mädchen hat er u. a. auch hinter der Schul
thür umarmt und geküßt. Da er ſeine r. r in
Frage ſtellte, war er vor der Hauptverhandlung 6 Wochen in der

ervenklinik zu Halle von Profeſſor Dr. Wollenberg beobachtetworden. Dieſer hatte gefunden daß Dix zwar etwas anormal

veranlagt, im übrigen aber für zurechnungsfähig zu halten ſei.
Auf dieſes Gutachten nahm die Reviſion des Angeklagten Be

zug, indem ſie austührte, daß die abnorme individuelle Veran

ſolche Mitteilungen ſeien Eigentum des Geſchäfts.

angeblich jemand geliehen hatte.

chirr na n auf. 7ab dem Wege zur de erhielt der Ue d en de e a 4
ee Ladung den rer nur ſtreifte, ſind die erlitt

nungen weniger klich.
nebeck. Auf der Schulhaustreppe wurde ein 10 3

von anderen nen umgeriſſen und verlede er n Rrane daß e ſtark

Jus dem Serichtsſaa l.
Mä
beim

waren
am 31. Oktober v.
unter dem falſchen

der Kellner K. und der Agent L. i ngeklagte5 bei einer Firma am Riederr ein z
amen „Julius Helfer, Gerichtsſchreiber“

igarren im Preiſe von 35--40 M. und n in der Wilhelm
raße, wohin die Zigarren adreſſiert worden waren, ein Zimmer
emietet. Vermieter, wenn ein Packet anSie beauftragten ihrenerrn Helfer eintreffe, ſelbiges in Empfang zu nehmen. Die be-

treffende Firma ſchickte aber nichts. da hier gar kein Gerichts
e ulius Helfer er Beide Angeklagte waren geſtändi

ehaupteten aber, die Abſicht gehabt zu ha
r u bezahlen. K. habe zuerſt den Wunſcherwähnte Weiſe Zigarren zu erlangen, worauf die

en, die Zigarren na
eäußert, an
r

macht worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft e e eldeAngeklagte wegen Urkundenfälſchung je 3 Monate
ded erkannte Jangemäh Bei K., der ſich in
ungshaft befand, wurde ein Monat als verbüßt gerechnet.
Wegen Zechprellerei hatte ſich zu verantworten der ſchon viermal
wegen Betrugs, Ürkundenfälſchung und Diebſtahls vorbeſtraſte
21 jährige Schreiber M. aus Leipzig. Derſelbe hatte am 26. No

ngnis; dernterſuch

Die heutige Strafkammerſitzunn g gie ſolgen Sa en Der r defe

vember v. J. bei dem Reſtaurateur H. Hopſchni hier gezecht, dann
40 Pfg. bezahlt, und war, nachdem er noch weiter getrunken,
ſchließlich ohne Begleichung ſeiner Zechſchuld von 2.30 M. fort
gegangen. Als der Wirt den ſPate wieder begegnuete,
gab letzterer an, er habe nicht r igt, ihn zu betrügen, aber
er habe am fraglichen Tage kein Geld mehr bei ſich gehabt, weshalb er das Kieſtaurant verlaſſen habe, um 3 M. zu holen, die er

Dieſe Angabe hielt der An
eklagte auch heute aufrecht. Nachdem der Staatsanwalt aber eine
uchthausſtrafe von 2 Jahren nebſt 5 Jahren Ehrverluſt, Polizet

aufſicht, 150 M. Geldſtrafe event. noch 15 Tage Zuchthaus bean
tragt hatte, geſtand der T auf Zureden ein, daß er da
mals von niemanden mehr 3. M. zu hatte. Dieſer Um
an trug dazu bei, daß der Gerichtshof von Zuchthausſtrafe

bſtand nahm und auf 1 Jahr Gefängnis nebſt 3 Jahren Ehr-

nat April v. J.
eine an den Reiſenden Zw. per Adreſſe S. angekommene Poſt
karte, welche für rhältniſſen von Erheblichkeit war, rigen hatte. Zw., der bis
um 12. März v. J. gegen Gehalt und Proviſion Reiſender bei

geweſen war, bekam im April v. J., alſo nach dem Abgange
aus dem Geſchäft von S., von einem Lehrer eine Poſtkarte mit
Adreſſen Verſtorbener, wodurch es
behufs Anfertigung von Leichenſteinen zu erlangen. Dieſe dem
S. zu Geſicht gekommenen Adreſſen ließ ſelbiger durch ſeinen Buch
halter L. notieren und radierte dann den Namen Zw. auf der
Poſtkarte aus. Als ihm das Ausradieren des Namens aber be
denklich wurde, zerriß er ſchließlich dieſe Karte und vernichtete
die Teilchen, ſo daß nur ein kleines Stück übrig blieb. Der An
geklagte behauptete, zu der von ihm begangenen S be
rechtigt geweſen zu ſein, da er ſich in den Glauben befunden habe,

bedeutet wurde, daß die Urkunde nicht ausſchließlich ihm gehört
habe und in der Abſicht vernichtet worden ſei, einem anderen
Nachteile zuzufügen, meinte Angeklagter, ſein Buchhalter L. habe

ihm den at erteilt, die Karte doch lieber zu zerreißen. Der Buch
halter L., wegen Verdachts der Teilnahme unvereidigt vernommen,
beſtreitet aber, dem Angeklagten ſolchen Rat erteilt zu haben. Die

Das Aktienkapital der in Konkurs geratenen Staatsanwaltſchaft erachtete den van der Urkundenver
nichtung für überführt und beantrugte 1 Monat Gefängnis. Der

w. zum Beweiſe von Rechten oder Rechtsver

Z. ermöglicht wurde, Aufträge

ls ihm aber

S

Gerichtshof nahm aber an, daß Urkundenfälſchung vorliege und
erkannte auf 1 Woche Gefängnis.

Aus dem Reiche.
Es verlautet, der Landgerichtsdirektor Brauſewetter,Verlin.

bekannt durch ſein Auftreten im Gummiſchlauchprozeß, ſolle inunennen hat ſich der Angeklagte, welcher verheiratet und rer Eigenſchaft nach Gneſen verſetzt werden.

0 Gegen Prof.uidde aus München war auf Grund eines hier gehaltenen
Vortrags Unterſuchung wegen Verächtlichmachung von Staats

boien werden weil das in ſie eindringende Waſſer h
durch die Fabriken ſo verunreinigt iſt, daß ſein Genuß ſch

lagung wohl dahin hätte führen müſſen, Unfreiheit des Willens
anzunehmen. Das Reichsgericht verwarf am 3. Januar die
Reviſion, da keinerlei geſetzliche Vorſchriften verletzt worden ſeien.

Kelbra. Gelegentlich des Ende voriger Woche wütenden
Sturmes wurde zwiſchen hier und Auleben auf der Landſtraße

e mnacuèaüicwoauau=uquhce esmancher von ihnen blieb ſtehen, um ihn nachzuſchauen, da
ſeine Geſtalt und ſein Schritt ihn halb und halb verrieten,
ſo ſehr er ſich in ſeinen Mantel verhüllt hatte.

Bei Herrn Wolf Hoffmeiſters Hauſe blieb er ſtehen. Es
war das Haus, das er zuerſt in Braunſchweig betreten. Ge

heimnisvoll leuchtete es ihm im Mondenſcheine entgegen.
Damals war er frei und unbeſorgt und zuverſichtlich ge
weſen. Jetzt erſchreckte ihn der Umſtand, daß das ſonſt

immer verſchloſſene Haus eine halboffene Hausthür zeigte.
Er trat hinein, und von der Hausflur trat er in das Zimmer,

das ihn am erſten Abend beherbergt. Jede einzelne Wahr-
nehmung bei ſeiner erſten Einkehr trat ihm noch lebhaft vor
die Seele. Da hatte er, dort Jan Niklas geſeſſen, und in
demſelben Raume war er mit Herrn Hoffmeiſter zuſammen
getroffen. Wie hatte ſich alles ſo ſchnell, ſo überraſchend

ſchnell geändert, und wie war alles ſo anders geworben!
Herr Hoffmeiſter, ſein Freund, die eherne Säule, auf die er

lein das Fräulein Hoffmeiſter hatte man das zu
erneuter Kerkerqual gebracht

Langſam ſtieg Fillier die Stufen hinauf nach den ſo ge
heimnisvollen Gemächern. Alles war leer, ausgeſtorben das
Haus. Hier hatte eine Hausdurchſuchung ſtattgefunden, die
Spuren waren noch deutlich zu ſehen.
wohl auch Fräulein Hoffmeiſter überfallen, um ſie nochmals
in den abſcheulichen Quälerturm zu bringen.

„Ach, Margarethe,“ ſtöhnte der junge Kriegsmann, was
hat Deine ſchöne, reine und hochdenkende Seele mit dieſem
abſcheulichen Treiben zu thun, und doch mußt Du alles
dulden. Bei allem Anrecht, das Du unbedingt haſt, von
den niederen Seelen angeſtaunt und angebetet zu werden,
mußt Du Dir doch den Peſthauch einer elenden, verdorbenen

Ach, wie mag es Dich ſo widerwärtig,
ſo unendlich ekelhaft angeweht haben, das ruchloſe, rohe und
Welt gefallen laſſen.

r ngen eingeleitet, das Verfahren' iſt jedoch wieder eingeſtellt
worden.

Mühlhauſen. Deutſche Gretchen. Nicht weniger als
254 Dienſtmädchen ſind mit den Ulanen von Langenſalze nach
hierher übergeſiedelt.

Jn Pößneck mußte die Benutzung der meiſten Brunnen ver
u

dliche
Folgen hatte.

Thorn. Wegen Fahnenflucht iſt gegen den von hier ſeit vier
zehn Tagen verſchwundenen Premierleutnant Herke die Unter
ſuchung eingeleitet worden.

Stettin. Hier erſchoß ſich der Unteroffizier Panten mit ſeinem

gemeine Weſen der jetzt herrſchenden Gewalt, vor welcher
Du hier ſo ſinnig ein Bollwerk aufgerichtet hatteſt. Konnte
Dir dieſes nicht ſelbſt als Schutzwehr dienen

Leiſe und behutſam hatte Fillier, während er ſo ſeinen
Erinnerungen und ſeinen beſten Gefühlen Ausdruck verlieh,
die Schutzwände beſeitigt, die einſt zwiſchen dem Philoſophen
und einer verfolgenden Menſchengeſellſchaft beſtanden.

Ueberraſcht trat er einen Schritt zurück, denn als er ſeinen
Blick in das vieleckige kleine Gemach mit der matten Be-
leuchtung der ſilbernen Hängelampe tauchte, feſſelte ihn das
Bild und erſchreckte ihn zugleich der Anblick einer ſchlafen-
den Geſtalt. Jn ungemeſſener reicher Fülle floſſen die phan
taſtiſchen Ringeln des goldgelben Haares, die wenig
gelöſt und ſchlaff, an dem marmorweißen edlen Antlitz h
auf den plaſtiſch gemodelten Hals und die hohe Büſte, we
die auf ein Kiſſen zurückgebeugte Kopflage und die lei
weiße, vorn gelüftete Hülle des weichen Gewandes in i
ganzen Schönheit hervortreten ließ. Die weißen run
Arme und die leicht gebogenen feinen Hände ſchienen e
noch eine Anſtrengung verſucht zu haben, um den vom S
gebeugten Körper in aufrechter Lage zu erhalten.

Jn hoher Andacht betrachtete der Krieger das bezauber

uf

Und hier hatte man Bild, welches ihm wie eine Marworſtatue erſchienen
wenn nicht das leiſe Heben und Senken der Bruſt di
ruhigende Verſicherung des Lebens gegeben hätte. Unb
lich ſtand er am Eingange und war ſich nicht bewußt,
ihm während ſeines Staunens Minuten oder Stunden
ſchwanden, bis plötzlich ſich ihm von hinten eine Hand
ſanft auf die Schulter legte und eine häßliche, höhn

Stimme dicht an ſeinem Ohre ausrief:
„eEin ſchönes Bild fürwähr!“

(Fortſetzung folg
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1000 Briefe und

Es ſchwebten gegen ihn Anzeigen wegen Soldaten

Südrußland) v e ganze niet ihr daten en n
g v hatte. Mann wurden dem Strafbataillon

a.

ein nen uogelt und
Sein Vater

S mußten auf die Feſtung. Der Hauptmann er vor kam's.
Kriegsgericht geſtellt werden, da er die Bücher gefälſcht hat.

brechen und Unglücksfälle. Jn Köln ſuchten nachts wollen die
Männer einen dritten zu erſtechen, zu berauben und in den

e aller erſchoſſen

hauſung mit einem Meſſer
ung.

s Tochter ſeiner Wirtsleute
lung

n erſt verführt' hatte.

t werden.
mehrere Soldaten

ſchoß ſich ein
e Seite. Er wurde e

ttemberg) hat einen ſehr

dem Seitengewehre den

m leiel i rege ein Soldat des r r r
om Berliner Landgericht wurde ein Zavriger

burſche zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt weil er die
eſchwängert hatte.ellte ſich heraus, daß das

el a r W tsem Ver gewu en, wegen ſchwerer Kuppelei anS Jngolſtadt üehen in der Neujahrsnacht
chießbaumwolle auf offener Straße explo-

wodurch ca. 100 Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. In
üngſt dahin verſetzter bairiſcher

k verletzt. Der Orchneidigen Büttel.
hrigen Handwerksburſchen, der ſich nur ein Stück Brot erbettelte,

Daumen der rechten Hand ab und

t ſich der BGut. ſiZedſt Feier
Eltern

kratiſchen
Bei derädchen den jungen ſtraße J

Le
aus

ihm noch einen zweiten Hieb über die Hand. Pader Inhalt
orn. In dem benachbarten Dorfe Wewer hat ein Jrrſinniger, inien.

Manſer Huvtedt, ſeiver in geſegneten Umſtänden befindlichen Frau Kapital
den Hals durchgefchhnitten und dann ſich ſelbſt in gleicher Weiſe

gethtet. eVermiſchtes.
Es giebt kaum eine grauſamere, aufreibendere Thätig-

en Redakteurs in unſern
n. Was wußte die „gute, alte Zeit“ davon mit ihren drei-
in der Woche erſcheinenden Blättchen! Wie ruhig ſegelten

re ſteter Windſtille auf glattem Spiegel dahin, ohne Leit-
l, ohne Telegramme, mit Anekdoten und Allerlei.

der Leiter einer Zeitung wie ein gehetztes Wild, ein Sklave, der
keine Stunde lang ſich ſelbſt und ſeiner Familie angehört, ein

n, dem immer der Kopf brummt, und der doch immer hellen
es jede Minute produktiv und jeder Ueberraſchung gewärtig

Selbſt ein vielbeſchäftigter Anzt,
gkeit der des Redakteurs am nächſten kom

einem ſo furchtbar raſchen Verbrennungsprozeß des Gehirns und
Zeitungen geworden ſind, deſto kürzer

das Leben ihrer Schöpfer.“ So ſchreibt W der es wiſſen kann:
reſſe in

„Wider des verſtockten, gott-
verfluchten Ehrenſchenders, bösthatigen

Barrabas, auch hurenſüchtigen Holofernes von Braunſchweig ſo
üngeren nennet, unverſchempt, Cal-

nd und lügenbuch.“ Der Herzog wird darin durch
Die Bezeichnungen im einzelnen

keit, als die eines leitenden, politiſch

muß.

der Nerven. Je länger die

Prof. Eduard Haneslick von der N. Fr.
Ein Majeſtätsverbrecher.

loſen, vermaledeieten,

ſich Herzog Heinrich denbhnniſch ſha

ds Hans Wurſt genannt.
erſteigen alles Mitteilbare.

Luther da man zählte das
nis bekäme der Mann heute

Aegir, der e

Und wer
ahr 1541.

tangelſängern verehrte Herr der Fluten,
Mann gefunden, der ihn einem größeren Publikum mundgerecht
machen will. Aus dem Jnſeratenteil Berliner Blätter iſt zu er-
ſehen, daß ein Schnapszeſchäft den Heidengottund ihn für vier Mark die Literflaſche geriet

ir wenigſtens in dieſem Zuſtand genießbar.
Die berühmte Londoner Leihbibliothek von Mudie

hat 3500 000 Bände im Umlauf. Die Bibliothek verſendet durch
ſchnittlich den Monat 8000 Briefe und 3000

nder nach dem

178 in der Bibliothek verwendet werden.

n h

nur von unſeren Byzantinern und Tingel-

n und Ausland, und täglich laufen etwa
ſtkarten bei ihr ein. Sie hat 254 Angeſtellte,

wovon 76 (Männer und Frauen) zum Binden der Bücher, und

Ein Vitriolattentat verübte eine Wiener Magd an ihrem

Geheiratet hatte

Berliner Bierboykott.
Brief aus England.

nebenbei Gewerbe Jnſpektion im
Quarck. N
ton Die Leute von
Ludwig Schierk.

44

S 4 e

liebten, weil er ihr untreu geworden war und für ſein unehe
t ſorgte.Als v Emanuel di Mira fiori ſtarb unlängſt in Italien

der Sohn einer Tambourstochter.

e

udtiroliſchen Städte Bozen und M

Litteratur.
Der Sozialdemokrat, ZentralWochenblatt der

artei Deutſchlands Expedition in Berlin
o

Die Nr. 1 vom 3. Januar hat folgenden Jnhalt: Wochenſchau.
Bakunin. Regierung und Umſturz-Vorlage. Brief

eſtreich. Fuchsmühl. Polen unter Gurko. Partei-
nachrichten. Wie man uns behandelt. Gewerkſchaftliches.

Elektrizität und Hausinduſtrie.
Der erſte deutſche Bergarbeiter a

Offizier in Parteitag der polniſchen Sozialdemokratie Poutoppie klhrgen Dorfbilder. Totenliſte. Litterariſches.
Er hieb einem ſſches.

Von Ed. Bernſtein.

otizen: Zur ſozialen

(Schluß ſtatt Fortſetzung.)

ie er Graf gewo
war der Perortcn König Viktor Emanuel.

er König die Tambourstoch
che Aulagen zu Betriebs und Beleuchtungs wecken

eran ſich ſchaffen.
Die vorbeifließende Etſch hat genug Waſſerkraft, das Gelingen
des Unternehmens zu ſichern.

Gewverkſchaft

on der „Neuen Zeit“ (Stuttgart, J. H. W. Dietz' Verlag)iſt ſoeben das 14. J des 13. Ja
eben wir hervor:
on German Avé

rgangs erſchienen.
8 Jahreswende. Aus Argen-
allemant. Der dritte Band des

IV. Die preußiſche Keſſel,
ahre 1893. Von
age der Studierenden. Die

Sittlichkeitsverbrechen und die Lebensmittelverteuerung. Feuille-
ungenhof. Ein Beitrag zur Volkskunde von

T J

die ſich
rden war

Daher
ter nicht.

ialdemo
Beuth

rte

den.
erſtickk worden

ans

Aus dem

Dr. Max

es werden.

H eute iſt v eſter ſtunde

deſſen aufreibende
mt, unterliegt nicht

Wien.
keine

ſchrieb ſo Dr. Martin
Wie viel Jahre Gefäng-

hat nunmehr auch den genutzt

Hoffentlich iſt

ebracht
Packete und Kreuz-

ne

Tiefe Stille!
einigen Minuten noch

Jetzt ſch

nutzt liegt er da, ein

Menſchenieben nichts galt
mit einem Aufwand von

haben Kenntnis von ihr.
wohl haben ſie lange Zeit die Welt beherrſ

Folgende Sylverſterbetrachtung, die uns von einem Proletarier
zuging, mag nachträglich noch Aufnahme finden, denn die in ihr
zum Ausdruck gebrachten Gedanken ſind nicht an die eine Syl-

gebunden.
Eingeſandt.

lägts!

Der Wunſch jedes

Andere haben den Vorteil gehabt, ausgeſogen, ausge-

liegt c. „Vater,“ frägt das eine Kind,„Neujahr iſt da, ich habe es nicht kommen ſehen.“ott in Sprit geſetzt hat Menſchheit die Zeit berechnet, hat noch niemand das neue

geſehen, die Sorge und den Kummer, die Laſten, die jedes neue Jahr
gebracht, hat jeder zeitig
Großen und Reichen, ihnen

Armer.

och das neue Jahr
cht?“ „Liebes Kind, die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.

o ſind ſie geblieben die Deſpoten der alten Welt, ſie denen ein
Wohl ſtehen noch ihre Pyramiden,t n Millionen Menſchen auferbaut, ihr Reich

aber iſt zerſtört, ihre Sprache iſt vergeſſen, nur einige Gelehrte
Und ſie, die lange nach ihnen kamen

cht, mit Blut die Erde

N. Schneide
Sonneiller

Halle à. S., Leipzigerstr. 94.

I en eröfnet!
StadtTheater in Halle.

Sonnabend den 5. Januar
103 Vorſt. 72. Ab.Vorſt. Farbe: m
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uh

Wie die Alten ſungen.
Duſiſpiel in 4 Akten von K. Niemann.

Perſonen:
Fürſt Leopold von An-

halt Deſſau H. Schreiner.
Aunaliſe, die Fürſtin Helene Orla.
Erbprinz Guſtav Ferd. Rinald.
W Moritz r. Bohnſach.riſtian Herre, Brauherr

und Viertelsmeiſter. Julius Haller.
Chriſtian, Pfarrer

in Wörlitz. SS)] Georg Köhler.Sophia Fanny WagnerSleonore S Schneider
e Vater Guſt. Conradi.Ludwig Melde,

egimentsfeldſcher Guſt. Gregory.
e, Wirt zum „Löwen“ Albert Kühne.

Wachemuth, Ratsdiener A. Schumacher
»Mohs, Kammerdiener des

Erbprinzen Fr. Küſthardt.
Hökerin rn e

zürdig, rtihur Runge.ne Zimmermann.
etera, D. Schröder.Schlobäach Gottfr. Greger.

Schade Rats- Karl SKppold, herren Karl Bauer.
Graul.

1. Offizier, 2. Offizier, ein Lakai des
Fürſten ein Schullchrer, ein Leineweber,
ein Knecht Herres, ein Mann, eine Frau,

von DeſſauOpt der Handlung Veſſau. Zeit 1730.

Verſtummt das fröhliche Treiben, das vor
herrſchte, erwartungsvoll lauſcht r auf

den Stundenſchlag, der das neue Jahr verkünden ſoll.
Zeitabſchnitt, eine neue Zeit, neuer Kummer, neue Sorge.

s! Lauter Jubel, lautes Gläſerklingen. Unten
im erſten Stock klingen die Gläſer, knallen die Champagnerflaſchen,
in der höheren Etage dampft die Punſchbowle. Glück und Freude,
der Wunſch jedes für jeden.
in das Arbeiterviertel. Monatelang keine Arbeit, keine Nahrung,

euerung und dadurch Krankheit.
ſie zuſammen, um das neue Jahr zu erwarten. Jn
das Herz von neuen Hoffnungen geſchwellt, aller Not, Kum-
mer und Sorgen wollen Sie gemeinſchaftlich de
ſchnitt antreten.

Und trotzdem ſitzen auch

n neuen Zeitab
Jm ungeheizten Dachkämmerchen, bei einer

trübe brennenden Petroleumlampe ſitzt eine Familie vereint. Das
blaſſe verhärmte Geſicht der Frau, die magern, dürftig angezogenen
Kinder erzählen von der Not und Sorge des vergangenen Jahres.
n einer elenden Bettlade, auf erbärmlichen Betten liegt ein
ranker Mann. Was hat ihm ſein Ringen und Streben bis jetzt

eng zu ſehen bekommen.
hat

h ä

getränkt, um herrſ zu können. Wo ſind
alten römi d er, wie g.

en,ben an Cäſarrnwahnſinn Erlöſend vom ewigen Fluch

Chriſtentum. Es erkannte alle Menſchen als Brüder, umfaßte
alle mit v Liebe. Aber wie manches neue Jahr kam in das
Land. as wurde aus dem Chriſtentum? Sie,
Gleichheit unter den Menſchen predigen
Gipiwten, herrſchſüchtigſten Vergewaltiger der Menſchheit.

lut, was die ungezählten Jahre geſehen haben, Blut von Men
ſchen an Menſchen vergoſſen,

aus Liebe zum Glauben, es wäre ein Meer von Blut.
Leid, was wir Armen zu tragen haben, iſt viele tauſend
alt. Von jedem neuen Jahr dachten wir Linderung unſerer VLage,aber jedes neue Jahr brachte uns dasſelbe Leid, tgth. Sorge.

Hörſt Du die Neujahrsglocken klingen
haben ſie eingeläutet das Ringen und Streben des Vo
geiſtiger und politiſcher Freiheit.
ding und im Blute iſt jede

it welchen Qualen und

rer

t r

T r 7 4
beanſpruchten,

ollten wur
Das

lut aus Liebe zur Macht Blut
a

on

Nach kurzer Zeit iſt i e
rzer Zeit iſt ihrtritt wor

artern ſind die Bauernkriege
Wie ſind die franzöſiſchen Revolutionen im

Blute vernichtet worden! Macht geht vor
ſchlingt den Schwachen, und viele Jahre werden no
ehe die Menſchheit ſich zu der Höhe emporſchwingt,
Recht des Nächſten achten lernt. Ke
alten Deſpoten, ſie könnten nicht zu der Befriedigung ihrer Laune
Millionen ihrer Unterthanen verbrauchen,
dünkten, müßten mit ihrem Volke rechnen. Ein neues Jahr ziehtnach dem andern in das Land, jedes bringt Bildung und gort-

gert vor allen aber Selbſtachtung in die Herzen der rn
eit. Wie bei einem Bau Bauſtein auf Bauſtein

der Bau vollendet, ſo reiht ſich Jahr an Jahr, bis das Gebäude
der Zukunft der Menſchheit vollendet iſt.

Läutet, ihr Neujahrsglocken!
ſo trübe, iſt auch Jammer und Elend wo ich hinblicke, beſſer m u

Die Zeit, wo Gerechtigkeit herrſcht, muß kommen.
n allen Landen, unter allen Völkern regt es ſich, in nicht

erner Zeit werden die Glocken für alle
glückliches, fröhliches neues Jahr.“

echt; der Starke ver
verge

aß ſie
Kämen ſie heute wieder, die

ie, die ſich

elegt wird,

Iſt die Zeit auch en

enſchen einläuten

Mongt.

Die Notiz, betreffend die Zahlung des Abonnements
eldes nach dem 15. dieſes Monats, beruht auf einemSrrtum dasſelbe wird erhoben wie jeden anderen

Aug. Großß.
in neuer

Geh hinaus

Liebe vereint,

(Trödel 11).

ſtraße 55).

So lange die

„Aber die der Schwemme 3).
keine Sorgen (Heſtorben Der

koniſſenhaus).
(Töpferplan 8).
koniſſenhaus).

Die

(Klinik).

Standesamtliche Nachrichten.

Halle, den 3. Januar.
Aufgeboten: Der Muſiker Guſtav Pfau und Marie Berbig

(Maneffelderſtraße 46 und kl. Ulrichſtraße 11). Der Handarbeiter
Hermann Schulze und Helene Engelmann Waldheim u. Penig).

Geboren: Dem Handarbeiter Dominikus Schön eine T., Agnes
Anna Hedwig (Liebenauerſtraße 165).
Schönfeld eine T. Marie Gertrud Elſe Wilhelmſtraße 34)
Schneider Karl Beyer ein S. W
kirche 5). Dem Schneider Paul Fahro eine T., Marie Luiſe Klara

Dem Silberpolierer Franz Breinig eine T., Anna
Minna Ella (Kapellengaſſe 7).
eine T., Alwine Margarethe (Spitze 25).
Meier eine T., Anna Frieda Schwetſchkeſtraße 13). Dem u

Dem Maurer

Dem Salszſieder Chriſtian
Dem Schmied

macher Richard Döſchner ein S., Richard Hans Kurt (Gei
Dem Schneidermeiſter Friedrich Ruſt eine T., Gertrud

Charlotte (kl. Sandberg 8).
T., Emma Jda Klara (Hohenzollernſtraße 5).

Berichtigung vom 31. Dezember 1894.
Alfred Söchtig eine T., Bertha Klara Hildegard Charlotte (an

Wilhelm Hillner, 67 J. (Dia
itwe Johanne Heyer geb. Gläſer, 69 J.

Der Arbeiter Wilhelm Kaltenborn, 48 J. (Dia
Des Handelsmann Franz Adamski T. Juliane,

6 M. (Blücherſtraße 6). Der Bergmann Karl Eiſenächer, 30 J.

Latbrlg

Wilhelm
em

alther Hermann (an der Moritz

Hene

Dem Schloſſer Wilhelm Schade eine

Dem Kaufmann

Für die Redaktion verantwortlich: Ad. Thiele in Halle.

Sonntag den 6. Januar.

Nachm. 3 Uhr. 8
20.FremdenVorſt. bei halben Preiſen.

Die ſieben Raben.
Weihnachtsmärchen mit Ballet in 5 Akten

von Oskar Köhler.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten.

Abends 7 Uhr.
104. Vorſt. 32. Vorſt. außer Abonnem.

Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in 3 Akten von Adelheid
Wette. Muſik von Engelbert Humperdinck.

Hierauf:
Großes Ballet-Divertiſſement.

Ausgef. von Marietta Caprano, Bertha
Corander, dem Corps de Ballet und den

Ballet-Elevinnen.
Zum Schluß:

Sizilianiſche Hauernrhre.
(Cavalleria Rusticann)

Oper in 1 Aſsug Dem gleichnamigen
Volksſtück von G. Verga entnommen
von G. Targioni-Tozetti u. G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von O.
Berggruen. uſik v. Pietro Mascagni,

Arb. bildungs Verein
Adolf Daiwig. Montag den 7. Januar abends 8 Uhr

Vortrag

T A

Jn ganz Deutſchland anerkannt als

billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Soidon-, Wollen-, Leinen Baumwollwaren,
Möbelstoffe ung Teppiche

National- Theater

Freitag den 4. Januar.
Der Veilchenfreſſer.
Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer.

Sonnabend den 5 Januar.
1. Vorſtellg. zu volkstümlichen (kleinen)

Preiſen.
Zum letztenmale:

Mit vollen Segeln.
Lebensbild in 3 Akten.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Habe.

Neuer Spielplan!
Die George Osrani-Ges ell-

schaft, Pantomimen Darſteller, mit
ihre h Pantomime „Yvette“.

O

Künſtler. Die Familie Hosset,
BravourKunſtradfahrer. Thewilles
Elite-Parterre-Akrobaten. Mr. Fran-
gois Nivins mit ſeinen wunderbar
dreſſierten „akrobat ſchen Affen“.

Miß Olotilde Darnett, die ſingende
Athletin, (hält ein Piano ſamt dem

Pianoſpieler und ſingt bei voller Be
leitung ein Lied). Herr Kurt Ellis,Verwondinngekünſtler Die Geſchwi-

ter Augusta und Robert Mein-
olcdd, Geſangs u. CharakterDuettiſten.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Meine Wohnung befindet ſich

werFrau Sohmeisser, Hebamme.

Saigo, japaneſiſche Leiter

Dreyhauptſtraße 7. W

Cirkus A. Braun
Im großen Saalr des Prin; Karl.

Freitag abends 8 Uhr
gr. Komiker- Vorſtellung.

Sonnabend abends 8 Uhr
gr. Extra Vorſtellung.

Akrobaten-Svenſen-Truppe
vom Cirkus A. Schumann beſtehend aus

5 Perſonen.
den 6. Januar finden

Vorſtellungen ſtatt.
1. Vorſtellung 4 Uhr nachmittags,

2. 8 abends.In beiden Vorſtellungen Auftreten der
zweiten neuengagierten Truppe

Familie Goutier,
beſtehend aus 4 Perſonen, in ihren aus-

gezeichneten Leiter-Produktionen.
Mache ein hochverehrtes Publikum

darauf aufmerkſam, daß die Nachmittags
Vorſtellungen mit eben ſo reichhaltigem
Programm ausgeſtattet ſind, wie die
Abendvorſtellungen u. dem auswärtigen
Publikum beſonders zu empfehlen ſind.

Hochachtungsvoll A. Braun.

Karl Gieseguth, Halle a. S.,
gr. Uhrchſtr. 53, I

Kurſe für ältere und jüngere Herren
und Damen in

Son mag

Holz-

Auftreten der berühmten neu engagierten

Sämtl. Parteiſchriften
empfiehlt Die Volksbuchhandlung.

Großer Poſten
u. Filzſchuhe
traf heute ein

Otto Hammelmann,
Geiſtſtraße 55, Schuhgeſchäft.

Karl Bitter41 Fleiſcherſtraße 41
empfiehlt gute Kontrölimarke,

Mützen eheKein Faden, darum bedeutend billiger.

e J Mehnert Liebscher
Kohlengeſchäft

Delitz ſcherſtrafze 8
empfehlen ſämtl. Brennmaterialien

zu billigſten Preiſen.
Handwagen z. Seibſtabholen vorhanden

4 Fenchelhonig,
gegen Huſten und Heiſerkeit bei Kin

dern rGeorg Zeifings Drogerien.
X Wohnung, 360.4 3 St. 2 Kammern,
x Küche, Keller, Bodenkammer, Trocken

boden, 2 Eingänge 1 Tr.
x Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
x Keller, Bodenkammer, 1 Tr. f. 140 .4

x r. VerliDen Göbel'ſchen (gen. Hein)
leuten zur goldenen Hochzeit die beſten
Glück und Segenswünſche.

v
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Wegen vorgerückter Saison

crosse Räumungs-Ausverkauf.
In sämtlichen Abteilungen meines Etablissements sind grosse Posten zusammengestellt, welche weit unter Vinkaufs-

preis zum Verkauf gelangen.
Alle Artikel, welche besonders der Mlode unterworfen sind. wie:

Jacketts, Regen-Mäntel, Winter-Mäntel, Umhänge, Radmäntel, Costumes, Blusen,
Morgenröcke, tener Damen-, Mädchen- und Knaben-Hüte, Pariser Modellhüte, Wiener
Reisehüte, Blumen-, Federn- und Fantasie-Arrangements, Fächer, Theater-Shawls und

-Capotten, Fantasie- Seidenstoffe und Gazen, Jabots, Spitzen-Chales, Eeharpes,
Spitzen, Stickereien und Seidenband

werden, um damit gänzlich zu räumen,

h

Gründung 1859. Geschäftshaus

bedeutend unter Einkaufspreis vVerhauft.
von ganz und halbwollenen Kleiderstoffen, Seidenwaren, Flanellen, Bar-
chenten, Leinen, Bettzeugen etc., welche sich während der Weihnachtszeit. T Iin überaus grosser Anzahl angesawmeit haben. sind von heute ab

weit unter
zum Verkauf ausgelegt.

Gründung 1859.

Halle a. Marktplatz 2 undl
Achtungl Zimmerer Achtung!
Oeffentl. Verſammlung

der Zimmerer von Halle und z
Sonntag den G. Januar abends 7 Uhr in Faulmanns

Reſtaurant, Gartengaſſe 7.Tagesordnung: 1. Vortrag über die Notwendigkeit der gewerkſchaftlichen

Organiſation. 2. Betreffs der Arbeitsloſen-Statiſtik. 3. Wahl zweier Reviſoren
zum Generalfonds. 4. Verſchiedenes.

Pflicht eines jeden Zimmerers iſt es, in dieſer wichtigen Verſammlung zu
erſcheinen. Die am Sonnabend fällige Mitglieder Verſammlung fällt aus.

Der Einberufer.
Heute Sonnabend bei Faulmann, Gartengaſſe,Mitgliederverſammlung

der Former-Sektion des deutschen Metallarb.-Verb,
Um zahlreiches Erſcheinen der Kollegen bittet Der Vorſtand.
Verein z. W. d. I. der Fabrik- und anderer Arbeiter.

Sonnabend den 5. Januar abends S Uhr,
Harz 27,

Mitglieder-Versammlung.
Lokal- Verband der Steinſetzer von Halle und Umgegend.

General Versammlung
Sonntag den 6. Sang nachmittags 4 Uhr im „Kühlen Brunnen“.Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſtandes. 2. übiechnig 3. Vorſtands-

wahl. Der Vorſtand.Naturheilverein Giebiche enſtein.
Sonnabend den 5. Jannar abends 7 ſitlhr im „Gaſthof zum Mohr“

n Giebichenſteinöffentliche Versammlung.
Tagesordnung Vortrag über Urſprung der Krankheiten und Weſen der

Naturheilkunde: Referent: Naturarzt Herr O. Kreſſe aus Halle.
Jm Anſchluß Erörterungen event. endgültiger Beſchluß betreffs Anſtellung

eines Arztes für ein beſtimmtes Honorar für die Verein und deren
Familie. Zutritt frei. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

W E.röffnungs- Anzeige.
Freunden und Bekannten, ſowie d. m werten Publikum zur Nachricht, daß

Restaurant zum Psohorrbräu,
a Sternſtr. Nr. e d d. M 45wel bisher Herr Keßler innehatte, am Sonnabend den 5- überen e Hin a Ausſchank kommt das wegen ſeiner Güte allgemein bekannte

bi S eldſchlößchen- Brauerei vorm. G. u. H. Scbulze, ſowie Pſchorr-
Werther je re Weißbier und verſchiedene Weine. Jndem ich ſolide
h V Fremett Bedienung zuſichere, bitte mein Unternehmen u durch
rege Beſuch unterſtützen zu wollen.foinsie Isehdutte f. Apo. Pfg.

AMerfeinste süsso Sahnenbutter
empfiehlt unter Garantie für nur reine Naturbutter

Georg Moltzhausen, Leipzigerſtr. 1.

ich das

„Gaſthaus zum Hafen“
Wansfelderſtrg e7 nd

Schlachtefeſt
wozu freundl. einladet

Th. Ranap.
Wurſt auch außer dem Hauſe.
Restaurant zur Rosstrappe

Harz 27.
dSchein fr. Pökelknochen.

Valentin Oechel.
Morgen: Schlachtefeſt.

Brunner, kl. Klausſtr. 1.
Sonnabend

Schl'achtefe ſt.
Franz PetersBlumenthalſtraße 27.

Sonnabend
Schlachtefeſt.Otto Müller,

Frieſenſtr. 11.
SonnabendW Schiechtefeſt.

Franz Naue, Beeſenerſtraße 2.

S Schlachtefeſt.

3

A. Krause, Wörnmlitzerſtraße 9.

Kartoffeln.
Geſunde mehlreiche Speiſekartoffeln

kauft man am billigſten, den Ztr.
55 Pf. beſte Ware nur 60 Pf. bHermann Weiland,
Giebichenſtein, gr. Brunnenſtr. 18.

NB. Bei geinder Witterung treffen
wieder 500 Ztr. fr. Kellerware ein.

Kartoffeln.
Gute froſtfreie Kellerware, Neuſtädter, Magnum bonum, Bisquit

und blaßrote imganzen und einzelnen zu billigſten
Preiſen. Beſtellungen werden reell
und ſchnell beſorgt.

Oskar Heller, Steinweg 32.

Friſche
Holſteiner

Molkerei-Butte
p. Pfd. Zu 55

it Spe p. P w al ehl

butterhandlung Viktoria
4 alter Markt 4.

Wohn., it Zubeh.. für28 Thlr. Glcbichenſtin, t Viclterſr. 12.

Nur Feine Naturbuttor

kauft man am beſten, friſcheſten und reellſten zu Spottpreiſen bei

J. I. Uehleinm,
Nikolaiſtr. I. Geiſtſtr. 36. Leipzigerſtr. 32.

e Für Hotels, Reſtaurants, Penſionate c. bei Abnahme von 5 Pfd. noch 5 Proz. billiger und frei Haus.

Gl lühltGlühlichter Nr. 134.
Preis 10 Pf.

e
Zu haben in der

Von heute den 3. Januar befindet ſich meinRasier- II. ricier- Salon
große Ulrichſtraße 5t, Kaiſerſäle,

Eingang Schulſtraße.
Achtungsvoll

Paul Svitener.
m Pa. Nordhanſer Kornbranntwein,

beſte abgelagerte Ware, per Liter 60 PWiederverkäufern und größeren Konſumenten S billiger.

R. Mörig, liebenauer- Annenstr.- keke.

Joh. Reitwiesner
alter Markt 34

mit empfiehlt ſein großes Lager in
Hüten Kontrelmarke,

in allen Farben und Facons zu billigften Preiſen.
Beſonders mache noch auf mein Lager in HerrenWwäsche aufmerkſam.

Mödoltade d Marern TotalAusverkauf
le erſtere 31.Ende ler mein großes Lager an

kannt gut ſolid gearbeiteter Möbel

ne za rvergmenn, Ciſgie Albert Wetterling,ine tüchtige Näherin F ormerpi nſel, z
auf 8 Fage r t.
Frau Tannenberger, Triftſtr. 20. Georg geiſnt

Drogerien.

Weützen und Schlipſen

„Ver ag und für die Znjerate verantwortlich Ano. Sroß Halle. Der der vollen VensJenſe eftaBuchdruckerei e. 2 m. d. H.). Hall.

Filzſchuhen.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1895
	Monat
	Tag
	Nr. 4.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






